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Wir bau`n ein Haus 
 
 
Wir bau`n ein Haus – für alle Kinder aus Urfeld 
Wir bau`n ein Haus – das allen Kindern gut gefällt 
Wir bau`n ein Haus 
 
Jede Stadt auf dieser Erde, und ist es dort auch noch so schön 
Muss sich immer daran messen lassen, wo die Kinder steh`n. 
 
Wir bau`n ein Haus – für alle Kinder aus Urfeld 
Wir bau`n ein Haus – das allen Kindern gut gefällt 
Wir bau`n ein Haus 
 
Wir bau`n ein Haus – für alle Kinder aus Urfeld 
Wir bau`n ein Haus – das allen Kindern gut gefällt 
 
Wir bau`n ein Haus – für alle Kinder aus Urfeld 
Weil nur das Beste – für die Kinder wirklich zählt, 
bau`n wir ein Haus. 
 
Was uns daran so gut gefällt, 
wir bau`n es mitten in Urfeld 
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„Pädagogik und Architektur – zwei Fachdisziplinen, deren Welten meist klar getrennt 
sind. Im Schulneubau gehören sie zusammen, denn gute Schulen brauchen beides: 
Pädagogische Konzepte, die Kinder und Jugendliche bestmöglich auf ihrem Weg 
begleiten; und Räume, die diese Konzepte ermöglichen, inspirieren und 
unterstützen.“ 
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1 Leitgedanken 

Ein Kind in der Grundschule verbringt bereits heute und in der Zukunft zunehmend 

die Zeit von ca. 7.30 Uhr bis ca. 16.00 Uhr in der Schule. 

Das Wohlbefinden des Kindes und das Wohlbefinden der Menschen, denen das Kind 

für Bildung und Erziehung anvertraut ist, sind der Schlüssel zu einem hohen 

Qualitätsniveau von Schule sowie einer Werteerziehung als Investition in der Zukunft 

einer gesunden Gesellschaft. Gebäudegestaltung, Gestaltung des Außengeländes, 

Raumgestaltung und Ausstattung müssen sich an dieser Prämisse orientieren. Sind 

die begünstigenden Voraussetzungen dieser Prämisse durch Architektur, 

Ausstattung und Raumgestaltung geschaffen, so liegt die Erfordernis bei allen an 

Schule beteiligten Personen (Kindern, Eltern, Lehrpersonen, Sekretärin, 

Hausmeister, Reinigungspersonal, pädagogische MitarbeiterInnen der OGS, 

Kooperationspartnern) darin, dies durch ihr von Menschlichkeit, gegenseitigen 

Respekt und Umsicht geprägtes Handeln an diesem Ort mit Leben zu füllen. 

Als die Stadt Wesseling uns die Möglichkeit bot, aktiv die neue Schule 

mitzugestalten, nutzten wir dies auf sehr vielfältige Art und Weise. Neben der 

Erfassung der Wünsche der Rheinschulkinder, der Eltern, der OGS-MitarbeiterInnen, 

des Hausmeisters, der Sekretärin, der Lehrerinnen, nahm eine Arbeitsgruppe an 

allen Planungssitzungen der Stadt teil, Elternabende zu den Themen pädagogische 

Architektur sowie zum Schulwegsicherheit wurden angeboten und es wurden 

zahlreiche Schulen gemeinsam mit Elternvertreterinnen und Lehrerinnen besucht. 

Bei der Gestaltung des Schulgebäudes wurden, an unserem Leitbild „Gemeinsam 

sind wir stark – starke Schule – starke Kinder – starkes Team“ orientiert, gemeinsam 

folgende Prämissen aufgestellt: 

 Pädagogische Architektur als Prinzip der Planung von Gebäude und 

Außenanlagen 

 qualitative und quantitative Verbesserung der Raumsituation gegenüber den 

Möglichkeiten am alten Standort 

 Verbesserung der Schulhofsituation 

 Zukunftsorientiertheit des Raumkonzepts 

 gesicherte kindgemäße Zugangswege 
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 Wahrung der „Identität Rheinschule“ durch architektonisch-gestalterische 

Bezugselemente 

 Klassenbezogenes multifunktionales Raumkonzept mit erweiterten 

Möglichkeiten  

 dezentraler Gruppenarbeiten im aufsichtsmäßig erfassbaren Umfeld des 

Klassenraumes 

 Möglichkeit der Medienerziehung und des Medieneinsatzes in allen Klassen 

bei Wegfall des Computerraumes  

 Mehrzweckräume mit Vorkehrungen für multifunktionale Nutzung 

 Vernetzung mit der Halle über den Sportunterricht hinaus (Lesenächte mit 

anschließendem Frühstück, Sport-Aktionstage, Turniere, Theater, schulische  

Karnevalssitzung, Schulfeste...) 

 Lagermöglichkeiten für Lehrmittel, Gerätewagen, persönliche 

Unterrichtsmaterialien der Lehrerinnen, Groß- und Kleingeräte des 

Hausmeisters, Theaterkulissen, Materialien zur Verkehrserziehung, Tische, 

Stehtische, Sitzbänke, Sonnenschirme, Pavillons für Klassen und Schulfeste, 

Verkaufshaus und technische Geräte des Fördervereins, Forumbestuhlung, 

Aktenarchiv 

2 Schulgebäude 

Das Schulgebäude der Rheinschule wurde 2009/ 2010 neu errichtet. Sowohl bei der 

Planung des Schulgebäudes als auch des Schulhofs waren die Schülerinnen, Eltern, 

OGS-Mitarbeiterinnen und Lehrer und Lehrerinnen sowie das weitere Personal aktiv 

eingebunden. 

U.a. gab es Vorträge von Architekten für die Elternschaft, die Schulpflegschaft 

besuchte gemeinsam mit den Lehrerinnen verschiedene andere Schulneubauten, die 

Wünsche der Kinder wurden in allen Klassen gesammelt, Wünsche der OGS-

Mitarbeiterinnen, der Eltern und Lehrer und Lehrerinnen wurden festgehalten. 

Neben pädagogischen Aspekten, wie eine funktionale Gestaltung der Räume, die 

einen zeitgemäßen Unterricht ermöglichen, spielten für die Lehrerinnen und OGS 

Mitarbeiterinnen ebenfalls Aspekte wie lärmhemmende Maßnahmen und 

gesundheitserhaltende Faktoren eine große Rolle. 
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Die Schülerinnen und Schüler zeichneten ihre Wunschgebäude und hielten ihre 

Wünsche schriftlich fest.1 

„Die Schule soll bunter sein. Die Schule soll schöner sein. Die Schule soll eine 

Leseecke haben. Dann kann man in der Pause lesen. Die Schule soll viel größere 

Fenster haben. Weil dann scheint die Sonne in die Klassenräume. Der Schulhof soll 

viel größer sein, dann kann man besser spielen.“ Lea 2b  

„Ich wünsche mir eine Küche, wo man kochen und backen kann. Weil das Spaß 

macht.“ Lena, 2b 

Gemeinsam mit einer Planungsgruppe der Stadt wurden Grundsätze für den 

Schulneubau aufgestellt. Letztendlich wurden drei Architekturbüros mit der Planung 

eines Entwurfs beauftragt. Das Planungsgremium aus Stadt und Schule wählte aus 

zwei Entwürfen die Inhalte aus, die am besten zur pädagogischen Profil der 

Rheinschule passten. 

Der letztendliche Entwurf berücksichtige viel der geäußerten Wünsche. 

Selbstverständlich ist das Schulgebäude barrierefrei.  

2.1 Klassenräume 

Die Klassenräume müssen ein zeitgemäßes Lernen nach aktuellen didaktischen und 

methodischen Konzepten zulassen. Dies wurde durchgängig bei der Planung 

berücksichtigt. 

Die acht Klassenräume sind größer als „normale“ Klassenräume. Jeweils zwischen 

den Klassenräumen einer Jahrgangsstufe befindet sich ein gemeinsam genutzter 

Gruppenraum. Dieser bietet verschiedene Rückzugsmöglichkeiten für die Kinder 

(z.B. Bauecke, Leseecke, weitere Sitzmöbel). Er ist flexibel durch die jeweilige 

Jahrgangstufe nutzbar und bietet den Kindern in offeneren Unterrichtsphasen auch 

die Möglichkeit mit den Kindern der Parallelklasse zusammenzuarbeiten. Außerdem 

bietet der Gruppenraum die Möglichkeit Kleingruppenarbeit zu entzerren und so den 

Geräuschpegel beim Arbeiten auf einem angemessenen Niveau zu halten.  

Um die Durchführung verschiedener Sozialformen zu erleichtern, sind die 

Klassenräume mit flexiblen Möbeln ausgestattet. So können die Tische 

beispielsweise leicht zu neuen Gruppierungen gestellt werden. Bei der Auswahl der 

                                            
1 Siehe Anhang 
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Tische und Stühle wurde zudem darauf geachtet, dass die Kinder auf einer 

Arbeitshöhe sitzen. Statt Tische mit unterschiedlichen Höhen, können bei unseren 

Stühlen, die Fußbänke verstellt werden. So kann auch ein großes Kind neben einem 

kleinen Kind arbeiten. Die Lehrerin kann als Lernbegleiterin auf den gleichen Stühlen 

sitzen. In jeder Klasse befinden sich Sitzwürfel, die der jeweiligen Sozialform ohne 

Aufwand hinzugezogen werden und zudem bewegtes Sitzen zulassen. 

Die Magnettafeln bzw. Pinnwände sind abnehmbar und sowohl auf Kinderhöhe als 

auch auf Erwachsenenhöhe aufhängbar. Aufgrund der flexiblen Handhabung können 

die Tafeln gut für eine Gruppenarbeitsphase genutzt werden. Die 

Gruppenergebnisse können dann im Anschluss mit der Tafel aufgehängt und 

präsentiert werden.  

In jeder Klasse hängt ein interaktives Board, welches einen zeitgemäßen Unterricht 

zulässt. Neben der Präsentation, die auch Sortierungen etc. zulässt, können die 

Kinder dort Arbeitsergebnisse über eine Dokumentenkamera präsentieren. Die 

digitalen Unterrichtsassistenten unserer Lehrwerke ermöglichen eine Erarbeitung 

einer Schulbuchseite gemeinsam mit den Kindern im Sitzkreis. Ferner verfügt jeder 

Klassenraum über eine Medienecke mit zwei festinstallierten Rechnern sowie einem 

Laptop, einem Scanner sowie einer Dokumentenkamera, welche vernetzt sind. 

Darüber hinaus können zwei mobile Laptopwagen in die Klassenräume gefahren 

werden, um gemeinsam mit einer ganzen Klasse etwas zu erarbeiten. Pro Klasse 

können für die Arbeitsplanarbeitszeit jeweils drei Laptops zusätzlich in die 

Klassenräume geholt werden, um diverse Programme angemessen zu nutzen.2 

Jeder Klassenraum verfügt über einen direkten Ausgang nach draußen. Die unteren 

Etagen können dann ergänzend den Schulhof zur Arbeit nutzen. Vor den oberen 

Etagen befindet sich ein Rundgang, der so breit geplant wurde, dass dort Kinder 

ebenfalls arbeiten können. Auf dem Flur vor den Klassenräumen befinden sich 

Sitzbänke, die den Kindern zusätzliche Arbeitsplätze z.B. für Gruppenarbeiten bieten. 

Bei Elternsprechtagen oder beim Anziehen der Schuhe, können diese Bänke 

ebenfalls genutzt werden. 

                                            
2 Siehe Medienkonzept 
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Die Farbgebung innerhalb der Klassenräume, z.B. dass der Boden gelb ist, spiegelt 

die Bedeutung der Farbe Gelb allgemein für Grundschulkinder als auch als 

„konzentrationsfördende“ Farbe wider. 

Bei der Ausstattung mit Materialien in den Klassenräumen wurde der pädagogische 

Gedanke zu Grunde gelegt, dass jedes Kind in jeder Klasse auf seinem Niveau 

arbeiten kann.3 

Ein einheitliches Bild innerhalb der verschiedenen Klassenräume bietet den Kindern 

Orientierung und Sicherheit. In Fortbildungen zum Thema Autismus oder zu 

emotional-sozialen Entwicklungsverzögerungen bzw. Unterstützungsbedarf wird 

immer wieder betont, wie wichtig ein klar strukturierter Klassenraum ist. Das 

Rheinschulkollegium teilt die Auffassung, dass diese Struktur allen Kindern zu Gute 

kommt, weshalb die Klassenräume in vielen Bereichen ähnlich gestaltet sind. 

Einheitliche Zeichen am Tagesplan und einheitliche Farbenkodierung der Fächer 

sowie weitgehend ähnliche Regeln geben den Kindern die Sicherheit, die sie 

benötigen, um auch in der Partnerklasse störungsfrei lernen zu können. Weiterhin 

befindet sich in allen Klassen das Material des Arbeitsplans, sodass die Kinder in 

Vertretungssituationen an ihren gewohnten Dingen weiterarbeiten können. 4 

2.2 Bücherei 

Damit die Kinder sich selbstständig Informationen beschaffen können, wurde eine 

offene Präsenzbücherei geplant. Neben einer großen Auswahl an Büchern, die die 

unterschiedlichen Interessen der Kinder berücksichtigen – u.a. auch in anderen 

Sprachen, damit Kinder mit einer anderen Erstsprache als Deutsch lesen können – 

befinden sich dort Computerarbeitsplätze. Die offen gehaltene Bibliothek zur Nutzung 

durch die Schüler mit Sitzsäcken, Tischen und Stühlen, kann für Arbeitsphasen 

verwendet werden. Ebenfalls dient sie als Tagungsort des wöchentlich tagenden 

Rheinschulkinderparlaments. In der Bücherei werden Texte, die während freier 

Schreibzeiten verfasst wurden, ausgestellt. 

2.3 Teamraum 

Durch Kooperationsverpflichtungen in den Lehrerkollegien (Teamarbeit, gemeinsame 

Konzeptarbeit) und die Mitarbeit im offenen Ganztag hat sich der Schulalltag auch für 

                                            
3 Siehe Konzept Individuelle Förderung, Vertretungskonzept und Konzept Teamarbeit 
4 Siehe Konzept Individuelle Förderung 
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die Lehrerinnen und Lehrer sowie der OGS Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

verändert. Sie benötigen schulinterne Computerarbeitsplätze mit einem schnellen 

Internetzugang für das Erstellen von Zeugnissen, AOSFs und die Erstellung von 

Arbeitsmitteln etc.  

Der Arbeitstag in der Schule entspricht schon lange einem Arbeitstag von 

mindestens acht Stunden, häufig sogar deutlich darüber hinaus. Dieser Veränderung 

sollte Rechnung getragen werden. Lehrerinnen und Lehrer benötigen zum Erhalt der 

Lehrergesundheit Rückzugsmöglichkeiten, Ruhemöglichkeiten sowie die Möglichkeit 

sich Essen zuzubereiten.  

Der Teamraum ist so gestaltet, dass er sowohl als Konferenzraum als auch als 

Arbeitsräume für die Lehrerinnen genutzt werden kann. Es befinden sich zwei feste 

Computerarbeitsplätze im Teamraum als auch die Möglichkeit weitere Laptops 

anzuschließen. Jede Kollegin verfügt über Eigentumsfächer. 

Damit auch für das leibliche Wohl gesorgt wird, befindet sich im Teamraum eine 

kleine Küche mit entsprechender Ausstattung. Regelmäßig wird hier, entweder für 

alle, meistens aber in Kleingruppen gekocht. 

Für die Pause steht eine Ecke mit bequemeren Sitzmöbeln zur Verfügung. 

Weiterhin kann die Terrasse genutzt werden. Vor allen bei Ganztagskonferenzen 

wird hiervon Gebrauch gemacht. 

Damit die im Teamraum gelagerten Materialien sinnvoll von allen Lehrkräften genutzt 

werden können, sind diese zum einen nach Fächern als auch nach Jahrgangsstufen, 

auch anhand unserer Farbkodierung, geordnet. Entnommenes Material wird von der 

jeweiligen Lehrerin auf einem entsprechenden Ausleihzettel, welcher am Lagerort 

angebracht ist, festgehalten.  

2.4 Kopierraum 

Der Kopierraum ermöglicht zum einen, das Kopieren, Heften von Materialien, 

Ausdrucken, Schneiden etc. Ausziehbare Tische ermöglichen ebenfalls die Arbeit in 

einem Team. Ebenfalls befinden sich im Kopierraum Kopiervorlagen, die regelmäßig 

benötigt werden. Jede Klasse verfügt über ein Ablagefach, in der gemeinsam 

erstellte Materialien gelegt werden.  
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2.5 Verwaltungsbereich 

Der Verwaltungsbereich besteht aus einem Schulleitungszimmer, einem 

Hausmeisterraum, einem OGS-Büro und dem Sekretariat. Das Schulleitungszimmer 

dient ebenfalls als Arbeitsraum für Kleingruppen von Lehrerinnen. Ein 

Konrektorinnenraum fehlt derzeit.5 

Im zusätzlichen Besprechungsraum finden u.a. Beratungs- und Elterngespräche, 

statt. Es wird zu u.a. Ausbildungszwecken, zu Förderung und Forderung, als Büro 

der Schulsozialarbeiterin und als Tagungsraum für die Steuergruppe genutzt. 

2.6 Forum/ Bühne 

Kinder können dann besonders gut lernen, wenn sie für ihr Handeln Wertschätzung 

erfahren. Gelungene Förderung bedeutet daher immer Möglichkeiten zu schaffen, in 

denen die Kinder ihr Selbstkonzept stärken können. 

Unser Forum in Verbindung mit einer richtigen Theaterbühne mit entsprechender 

Lichttechnik bietet hierzu vielfältige Möglichkeiten. Neben zahlreichen Festen wie 

z.B. die Rheinschul-Karnevalssitzung, Sommer- und Klassenfeste, jahreszeitliche 

Feste, wird das Forum für die Präsentation von Werken der Schüler und 

Schülerinnen vielfältig genutzt. 

In Schulversammlungen treffen sich die Kinder des dritten und vierten 

Schuljahrgangs, um sich gegenseitig Projekte, Plakate oder Unterrichtsergebnisse 

vorzustellen. Des Weiteren bietet sich in dieser Runde die Möglichkeit, dass die 

Kinder des RKP oder der Streitschlichtung den anderen Kindern Informationen aus 

ihren Gremien mitteilen bzw. zur Diskussion bringen. 

In Adventsfeiern präsentieren die Kinder Klassen- und eigene musikalische und 

literarische Beiträge. In Kooperation mit den Musikfreunden Urfeld im Rahmen von 

Jekits, findet regelmäßig eine Darbietung unserer Instrumentalkinder und des 

Orchesters statt.6 Sowohl in den Klassen als auch in der OGS werden Theaterstücke 

und Musicals erarbeitet, die auf der Bühne dargeboten werden. 

Selbstverständlich dient das Forum für Elterninformationsabenden. 

Da von Seiten des Schulträgers auf eine multifunktionale Nutzung des gesamten 

Schulgebäudes großen Wert gelegt wurde, wird das Forum als Essensraum für die 
                                            
5 Siehe Anhang 
6 Siehe Konzept Teamarbeit und Kooperation 
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OGS Kinder genutzt.  Auch aufgrund stark gestiegener Anzahlen von 

Betreuungskindern ist das Forum im Nachmittagsbereich nur sehr bedingt für 

schulische Veranstaltungen (Fortbildung, Konferenzen etc.) nutzbar. Hier wäre ein 

eigenes Kinderrestaurant wünschenswert.7 

2.7 OGS Räume 

Da, wie bereits erwähnt, bei der Planung des Schulneubaus auf Multifunktionalität 

großen Wert gelegt wurde, gibt es an der Rheinschule keine Räume, die 

ausschließlich für die OGS genutzt werden. Alle OGS-Räume werden im 

Vormittagsbereich durch die Schule genutzt und im Nachmittagsbereich von der 

OGS.  

Die Kinder benötigen gerade am Nachmittag nicht nur einen Platz zum Lernen 

sondern auch zum Essen, Spielen, Basteln, Bewegen und Wohlfühlen. Idealerweise 

unterscheiden sich die Räumlichkeiten, die die Kinder im Vormittag und im 

Nachmittagsbereich beleben. Wünschenswert wäre, wie in der Planungsphase schon 

geäußert, die Schaffung mehrerer kleinerer Räume, damit den Bedürfnissen der 

Kinder im Nachmittagsbereich u.a. nach Bewegung, Ruhe, Schlaf, kreativen 

Angeboten etc. gerecht werden kann. 

In der gemeinsamen Planung der Differenzierungs- bzw. OGS-Räume, wurden, auf 

Grundlage der im Lehrplan verbindliche geforderten Anforderungen folgende 

Räumlichkeiten geschaffen:  

1. Kinderküche / OGS 

In einem OGS Raum ist eine Küchenzeile installiert, damit, wie im Lehrplan gefordert, 

Speisen zubereitet werden können.  

2. Werkraum / OGS 

In einem weiteren OGS Raum befinden sich Werkbänke, ein Brennofen, diverse 

Kunstmaterialien um einen zeitgemäßen Sachunterricht/ Kunstunterricht 

durchzuführen. Dieser Raum verfügt über einen entsprechenden Boden und 

Waschbecken. 

 

 

                                            
7 Siehe Anhang 
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3. Musikraum / OGS 

In diesem Raum werden die Musikinstrumente, Tanzsäcke etc. gelagert um 

gemeinsam mit den Kindern musikalische Projekte durchzuführen. 

4. „Gruppe in Klasse“ 

In einem Gruppenraum wird derzeit das Modell Gruppe in Klasse erprobt. Da davon 

auszugehen ist, dass die Anzahl an Kindern mit Betreuungsbedarf weiter steigen 

wird, ist hier die Schaffung von zusätzlichem Raum notwendig.8  

5. Motorikraum 

Ein OGS raum wurde mit einem Schwingboden ausgestattet, damit hier 

Bewegungsangebote wie Tanzen, Jonglieren etc. durchgeführt werden könne. Dieser 

Raum steht ebenfalls für die Förderung der Rheinschulkinder mit dem Förderbedarf 

KM zur Verfügung. 

3 Sporthalle/ Mehrzweckhalle/Sportplatz 

In unmittelbarer Nähe zur Schule befinden sich eine Mehrzweckhalle/Turnhalle sowie 

ein Sportplatz, welche gemeinsam von Vereinen und Schule/OGS genutzt werden. 

Die Sporthalle ist für die Nutzung durch die Schule sachgerecht ausgestattet und 

ermöglicht einen zeitgemäßen Unterricht.  

Der Sportplatz wird in naher Zukunft um- und ausgebaut. Auch hier wurde die Schule 

bei der Planung beteiligt. In gemeinsamen Überlegungen mit dem Schulträger und 

dem Kooperationspartner der Rheinschule, dem TUS Wesseling, wurden Kriterien 

aufgestellt, die bei der Umgestaltung Berücksichtigung finden sollen.9 

Gerade auch vor dem Hintergrund unseres schulischen Bausteins „Bewegung und 

Gesundheit“10 legt die Schule Wert auf eine vielfältige Nutzung des Sportplatzes. So 

soll ein lehrplangerechter Leichtathletikunterricht neben diversen Ballspielen möglich 

sein. 

4 Schulhof/ Außengelände 

                                            
8 Siehe Anhang 
9 Siehe Konzept Teamarbeit und Partizipation 
10 Siehe Gesundheits- und Bewegungskonzepts 
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Die Rheinschule verfügt über ein großes, weitläufiges Außengelände, welches den 

unterschiedlichen Bedürfnissen der Schüler und Schülerinnen u.a. nach Ruhe und 

Entspannung aber auch nach vielfältigen Bewegungsmöglichkeiten gerecht wird.  

Es gibt zwei große Sandbereiche, naturbelassene Bereiche sowie einen 

asphaltierten Bereich. Letzterer wird z.B. für die Verkehrserziehung (u.a. ADAC-

Parcours) genutzt. 

Sowohl aus den bei der Planung erhobenen Bedürfnisse der Kinder als auch durch 

eine Befragung des Rheinschulkinderparlaments aller Kinder ergaben sich weitere 

Vorschläge und Ideen, die gemeinsam mit dem schulischen Förderverein und dem 

Schulträger umgesetzt wurden. So wurden Reckstangen sowie ein Klettergerüst 

(Bewegungsparcours) installiert. Bei der Auswahl des Bewegungsparcours wurden 

die Kinder aktiv beteiligt. Sie durften die einzelnen Elemente auswählen. Der 

Förderverein hat dies der Rheinschule zum Bezug des Neubaus geschenkt. 

Derzeit (2017/2018) ist die Einrichtung einer Ruhezone in Planung. Das 

Rheinschulkinderparlament hat hierzu alle Kinder nach ihren Wünschen befragt, um 

dann einen entsprechenden Antrag in der Lehrerkonferenz und über die 

Kostenübernahme beim Förderverein gestellt. 

Um vor allem auch die Kinder mit Unterstützungsbedarf KME zu fördern, wurde eine 

Nestschaukel mit entsprechendem, durch Rollstühle zu befahrenden, Bodenplatten, 

errichtet. 

Da die Rheinschule alle vier Jahre mit dem Circus ZappZarap kooperiert, musste 

eine Fläche geschaffen werde, auf der das große Zirkuszelt jeweils aufgebaut 

werden kann. Diese Fläche befindet sich nun auf dem vorderen Schulhof und wird im 

Alltag von den Kindern meist als Fußballfläche genutzt.  

Bei Schnee wird der angrenzende Hügel neben der Mehrzweckhalle zum 

Schlittenfahren genutzt.  

Beschattungsbereiche sind in Planung. So darf die angrenzende Liegenschaft, mit 

zahlreichen schattenspendenden Bäumen, genutzt werden. Es werden weitere 

schnellwachsende Bäume gepflanzt sowie Sonnensegel angebracht. 

5 Lagerraum 



 

Seite 12 von 39 
© Rheinschule 2018 

Die Rheinschule verfügt derzeit nicht über ausreichend große 

Lagerräume/Lagerflächen. Der Schulträger hat hier in den vergangenen Jahren, 

durch die Schaffung neuer Schränke, den Bau von Gartenhäusern und durch die 

Möglichkeit der Nutzung einer Garage für Entlastung gesorgt. Dennoch wird weiterer 

Stauraum dringend benötigt.11 

6 Anhang 

6.1 Exemplarische Raumnutzung einer inklusiven Schule 

 

                                            
11 Siehe Anhang 
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6.2 Inventarliste (Beispiele) 
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6.3 Stellungnahme zum Entwurf des Schulentwicklungsplans 
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6.3.1 Presseartikel 
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6.3.2 Podiumsdiskussion 
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6.3.3 Wünsche der Schülerinnen und Schüler (Exemplarisch) 
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6.3.4 Wünsche OGS 
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6.3.5 Wünsche Lehrerinnen 
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6.3.6 Wünsche Außengelände 
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